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Ginhcimischeg und provinziellen
Freiwillige Feuern-ehe Hundsfeld.

(Fortsetzung.)
Als Brand-s und Manöverobjekt war von den

Kreis-Revisoren das Abend- bezw.Mager’sche Eck-
haus an der Weigelsdorfer Straße ausersehen
worden Nach dem Einrücken wurden alle Leistugen
unserer Wehr von den ersten Brandmeistern aus
Oels und Namslau Herren R. Richter und Kosch-
mit einer Kritik unterzogen Nun winkte nach
getaner Arbeit im Scharf’schen Garten (,,Weißer
Adler«) das Frühschoppenkonzert. Inzwischen
hatte aber die liebe Sonne auch echtes ,,Bierwetter«
hervorgezaubert. Die Freude der Gäste war darum
doppelt groß, als sie bei schöner Musik im schattigen
Garten mit einem kühlen Tranke guten .,Fulde-
Bieres« erquickt wurden, das der Besitzer der
Brauerei Herr Max Fulde in ausreichendem Maße
für diesen Tag der Hundsfelder Wehr als zu
vertilgendes Freibier gütigst gespendet hatte. Dem
freundlichen Geber sei für den labenden Gersten-
saft auch an dieser Stelle der tiefempfundenste
Dank der hiesigen Wehr und aller Erfrischten
ausgesprochen Um 1 llhr vereinigten sich im
Menzel’schen Saale über .100 Personen, darunter

;anch-F»d«ie» Vertreter.,..».d,er.,«..städ.tis.chen . Behörden«-und
Bürgerschaft zu einem gemeinsamen Festmahle
Dem Kaisertoast, ausgebracht durch den ersten
Brandmeister Herrn R. Richter-Oels, folgten noch
eine große Zahl das Mahl würzende Tischreden
und Toaste, daß die Zeit wie im Fluge davoneilte.
Leider gestattet es der Raum nicht, auch würde
es zu weit führen, jede Rede auch nur in ge-
drängtester Kürze oder dem Inhalte nach wieder-
zugeben Während des Festmahles verlas der
Borsitzende Herr Kantor Hühner das bereits zwei
Tage vorher eingetroffene Glückwunsch-Telegramm
des Königlichen Landrates Herrn Grafen Kospoth,
in dem auch der Dank für die an ihn gerichtete
Einladung zum Feste und die Entschuldigung
feines Nichterscheinens zum Ausdruck gebracht
wurde. Jm ferneren Berlaufe des Festmahles
gingen noch 8 GlückivunschsTelegramme ein, so
von dem in Bad Reinerz Genesung suchenden
Herrn Bürgermeister Prietzeh von den im Bad
Kudowa weilenden Stadtverordneten unb Mit-
gliedern der Wehr Herren Brunnenbaumeister
Griffig und Fleischermeister Hanke und dem
früheren Vereinswirte Herrn Gasde——Wolfkretscham-
Sibyllenort Eine große Freude bereitete der
Wehr auch unser früherer Bürgermeister Herr
J. Härtel—-—Breslau. Mit seinem Glückwunsche
übersandte er derselben einen silbernen Pokal, der
durch seine der Bedeutung des Tages entsprechenden
Widmung stets an dieses Fest erinnern wird.
Ehre Weihe fand die gestiftete Ehrengabe noch
während des Mahles durch den Herrn Vorsitzenden
Die nicht am Festessen beteiligten auswärtigen
Gäste hatten während dieser Zeit eine förmliche
Belagerung unb Erstürmung der im Zentrum der
Stadt liegenden Lokale ausgeführt und sammelten
sich wie die ersteren gestärkt, befriedigt und des
Lobes voll gegen 3 Uhr auf bem Ringe, woselbst
sämtliche auswärtigen Wehren und hiesigen Ber-
eine in ausgelofter Reihenfolge und zwar vor
dem Rathause im Viereck Aufstellung nahmen
Hier fand nun die eigentliche 25. Geburtstags-
und Festfeier unserer Wehr statt. Der herrliche,
vom hiesigen M.-G.-B. ,,Eoncordia« unter Leitung
seines Dirigenten Herrn Kantor Lux mit Orchester-
begleitung vorgetragene Chor »Die Himmel
rühmen ——“ leitete den erhebenden Festakt ein.
Jhm folgte der von Fräulein Käthe Möbs vor-
getragene Festprolog Namens der Stadt und
ihrer Behörden richtete Herr Ratmann Dr. Möbs
in Vertretung des Herrn Bürgermeisters an alle
Vereine, Wehren und lieben Gäste herzliche Worte 

5. Jahrgang.
 

ber Bewillkommnung. Hieran hielt der Vorsitzende
der hiesigen Wehr Herr Kantor Hühner die Fest-
rede. Die Reihe der Beglückwünschnngen eröffnete
Fräulein Strecke durch Ueberreichung eines von
den Ehrenjungfrauen (Töchter der Mitglieder)
gestifteten Fahnen- bezw. Standarten-Fonds. Herr
Baumeister Mager dankte im Namen aller Vereine
für die ehrende Einladung zu diesem Feste und
faßte alle ihre herzlichen Glückwünsche in einen
einzigen zusammen

Eine große Ueberraschung, Freude und Ehre
wurde unserer Wehr von der Nachbargemeinde
Sacrau bereitet, indem sie in Anwesenheit zweier
Vertreter ihres Ortes, Herrn Gemeindevorsteher
Mailänder und Herrn Gasthofbesitzer Liebetanz
durch einen dritten, Herrn Gärtnereibesitzer G. Weiß,
als Zeichen der Dankbarkeit und Wertschätzung
seitens der Gemeinde Sacrau einen von den Be-
sitzern des Ortes gesammelten Geldbetrag von
50 Mark als Geschenk überreichen ließ. Für diese
und die erste Gabe, sowie für Stiftung des Silber-
pokals und das Erscheinen aller Mehren, Vereine,
sonstigen Gäste usw. dankte Herr Kantor Hühner
in herzlichster Weise. Der Chor ,,Dem Vaterlande«
von Kindler, «wiederum mit Drchesterbegleitung
vorgetragen beschloß diese würdige Feier. Nun
«,.spgke.,;jch«dek-Festzug- in Bewegung; an dessen Spitze
15 Blumenbogen tragende Ehrenjungfrauen,
(Töchter unserer Wehrleute) die Ehrengäste, Ver-
treter der Gemeinde Sacrau und die noch lebenden
und erschienenen einstigen Gründer nnd früheren
Mitglieder der Wehr eingereiht wurden Der Zug,
der sich durch die ganze Stadt und den Bahnhof
nach dem Konzertgarten des »Blauen Hirsch« be-
wegte, bot einen stattlichen und prächtigen Anblick.
Das Freikonzert des Trebnitzer Stadt- und Kur-
orchesters im Festgarten, der Tanz im Saale des
,,Blauen Hirsch« und ,,Gelben Löwen«, der Glücks-
topf, die Buben verschiedener Art usw. sorgten für
reiche Abwechselung und Unterhaltung des den
Garten bis auf den letzten Platz füllenden Publikums

Es war ein schönes und wohlgelungenes Fest,
das allen Teilnehmern und auswärtigen Gästen,
vor allem aber unserer freiwilligen Feuerwehr un-
vergeßlich bleiben wird. Zum Schlusse möchten
wir noch dem innigen Danke unserer Wehr für
alles Ausdruck verleihen was ihre auswärtigen
Gönner und die gesamte Bürgerschaft, die Ehren-
jungfrauen und alle Vereine zur Verschönerung des
Festes getan haben, um die Wehr zu erfreuen und
ihre Gäste zu ehren; desgleichen sei jedem gedankt,
der zur Ausstattung des ,,Glückstopfes«, sei es auf
biefe oder jene Weise gern und willig sein Teil
beigetragen hat. —-—.

‚gehähengefellfehaft Hundsfeld. Jn der
letzten Monatsversammlung der hiesigen Schützen-
gesellschaft wurden als neue Mitglieder die Herren
Fabrikbesitzer Heerde, Tierarzt Kleineidam und
Kaufmann Fiedler hierselbst einstimmig als Mit-
glieder aufgenommen. Die Versammlung nahm
die Kündigung des Schießhauswirtes Herrn Franke
an und beschloß alsbald Schritte zur Neuverpachs
tung zu unternehmen Aus dem Besitz des Herrn
Bergwitz erwarb die Gesellschaft durch Kan den
Königsplack der alten Hundsfelder Schützengesell-
schaft aus den 50 er Jahren Er besteht aus einem
an einer Halskette hängenden Neusilberschilde, das
in seiner Mitte einen sitzenden Hund als Wappen
zeigt. Eine Widmungs-Jnschrift besagt, daß dieser
Plack ein Geschenk eines Breslauer Schießfreundes
an die alte Schützengilde gewesen ift. Leider sind
die einst an ihm befindlichen Denkmünzen bis auf
eine einzige verloren gegangen Dieses alte An-
denken soll nach Beschluß der Versammlung ge-
reinigt und durch alte Denkmünzen aus früherer
Zeit, von denen sich auch einige am neuen Plack
befinden, ergänzt werden, um als Schmuck für 

 

einen »Bürgerkönig« zu dienen, welche Würde
fortan bei jedem Königsschießen nur von hiesigen
Bürgern, die keine Mitglieder der Schützengesell-
schast sind, aus der Bürgerscheibe ' ausgeschossen
werden soll. Die Gesellschaft hofft hierdurch die
Bürgerschaft aufs neue zur Ausübung und Pflege
des Schießsports anzuregen.

Der M.-G.-B. ,,Concordia« unternahm am legten
Donnerstag eine eintägige Sängerfahrt nach Heuscheuer-
Kudowa. Der Zug 6,20 Uhr früh führte einige 30 Teil-
nehmer, die trotz bewölkten Himmels mit froher Zuversicht
auf gutes Reisewetter zu fröhlicher Fahrt sich vereinigt
hatten, vom Breslauer Hauptbahnhose der schönen Graf-
schaft zu. Ein etwa 3/4 stündiger Aufenthalt in Olatz
wurde dazu benutzt, durch einen Marsch von einen Bahn-
hof zum andern wenigstens einen Ueberblick über diese
alte, in malerischer, von steilem Berg eingeengter Lage
befindliche Festung zu gewinnen Weiter ging’s mit der
Bahn bis zum ersten Reiseziel, dem aufstrebendem Berg-
ftädtchen ,,Wünschelburg,« das als ,,Sommerfrische« immer
mehr besucht wird. Nach kurzer Einkehr in ,,Nitsche’s
Hotel,« wegen seines reinen Getreidekorns weit bekannt,
begann die Wanderung zur ,,Heuscheuer.« Dem Bedürfnis
einzelner nach kleiner Stärkung Rechnung tragend, wurde
im Gasthofe zum ,,Grünen Wald« die erste Rast gehalten
Der schöne Promenadenweg an der Posna entlang führte .
uns zu den »Wasserfüllen« des Posnabaches, wo sich dem
Besucher ein herrliches Waldbild darbietet. Gleichsam Er-
holung nach dem ziemlich anstrengenden Aufstieg bot uns
ber- Marsch aus- der-— bequemen Waldstraße; die zuspden ‘
Felswänden der Heuscheuer führt. Diese ist wegen ihrer
eigentümlichen Gestaltung der Glanzpunkt der Glatzer
Gebirge. Die Felsmassen bedecken einen 1100 Meter langen
und 400 Mtr. breiten Raum; tiefe, meist enge Spalten trennen
die einzelnen von Nadelbäumen umkränzten Felsmassen
Der Besucher tritt durch eine Spalte ein und muß im
ganzen 655 Stufen die mit sanft steigenden Stellen wechseln,
ersteigen, ehe er zum ,,Schweizerhause« gelangt. Von da
genießt man eine lohnende Aussicht nach Böhmen unb der
Grafschaft, sowie nach den schlesischen Gebirgen Unser
Abstieg erfolgte nach dem am Fuße der Heuscheuer liegenden
Dörfchen Karlsberg, wo uns in Stieblers Hotel eine ein-
ladende Speisetafel erwartete. Das vorher bestellte Mittags-
mahl mundete vortrefflich. Nach 1‘]2 stündigem Aufenthalt
daselbst brachten uns 3 ebenfalls vorher bestellte Omnibusse
nach lstündiger herrlicher Fahrt bis Bad Kudown dem
aufblühenden komsortablen Badeorte. Groß war die Freude,
daß wir dort un'ere Freunde Griffig und Hand-, welche
zur Kur daselbst weilen, begrüßen konnten Leider war
die Zeit zu kurz geworben; nach flüchtiger Besichtigung
des reizenden Kurplatzes, auf bem hunberte von Gästen
ihre Spaziergänge machten, unb nach einer kurzen ,,Wieder-
sehensfeier« im Fürstenkeller, beförderten uns die Wagen
weiter nach Bahnhof Kudowa, von wo die ,,Heimreise«
angetreten wurde. Die Eisenbahn von Endowa bis Reinerz
ist eine der interessantes-ten Bergbahnen Schlesiens; sie steigt -
spio) von Station Reinerz an den Nordhängen des
atschenberges empor und erreicht hinter einem 576 Meter

langen Tunnel, in dessen Mitte der Höhepunkt der Strecke
mit 634 Meter liegt, die Haltestelle Keilendors Mit gleicher
Steigung weiter, landschaftlich überraschend schön, führt
sie in großen Schleifen durch den kleinen Galgenbergtunnel
und auf 120 Meter langem Biadukt über das Tal der
Schnelle zur Station Lewin Von da zieht die Eisenbahn
an den bangen der Tafsauer Berge nach Kudown Eine
Fahrt auf dieser interessanten Bahnstrecke allein würde
schon für die verhältmäßig geringen Kosten hinreichend
entschädigen Der Abendschnellzug brachte uns rasch und
glücklich nach Breslau, wo wir 10 Uhr eintrafen Eine
gen-liche, lohnende Partie, welche alle Teilnehmer mit
efriedigung erfüllte! Wenn Sänger reisen, geht’s be-

kanntlich lustig zul Auch die frohe Laune hat uns nicht
gefehlt; bie ganze Fahrt war eine Erquickung, eine Er-
holung nach des Jahres Last und Sorgen und wird, so
hoffen wir, dazu beigetragen haben, bie Lust und Liebe
zur Pflege des deutschen Liedes zu fördern und zu stärken

 

Die Kronprinzessiu in Schlesien Wie
der Bresl. Gener.-Anz. meldet, wird die Frau
Kronprinzessin Ende September oder Anfang Ok-
tober nach KleinsEllguth zu mehrtägigem Aufenthalt
kommen Bei dieser Gelegenheit wird die Frau
Kronprinzessin auch dem DragonersRegiment Nr. 8,
dessen Chef sie ist, und dem sie erst vor einiger
Zeit ihr Bild zum Geschenk gemacht hat, einen
Besuch abstatten Dieser Besuch war bekanntlich
bereits im Frühjahr d. J., als sich die Kronprinzessin
im Jagdschlosse zu KleittsiEllguth aufhielt, geplant,
mußte aber damals wegen anderer Dispositionen
aufgegeben werden



Das Ipanil'cbe Abenteuer-.
Die Lage in Spanien ist äußerst kritisch. Das

Volk hat in seiner überwie enden Mehrheit Einspruch
erhoben und hat in fast a en Teilen des Landes die
schwersten Ausschreitungen begangen. Die Möglichkeit,
daß Spanien

am Vorabend eines blutigen Bürgerkrieges
steht, ist nicht von der Hand zu weisen. Die spanische
Regierung will demgegenüber alle Vorbeugungsmaßregeln
rechtzeitig treffen und verfügte demgemäß die schärfsten
Maßnahmen, um die inneren Uan en zu unterdrücken.
König Alfons hat daher einen Erlaß unterzeichnet,
durch den die konstitutionellen Garantien für ganz
Spanien aufgehoben werden, d. h. es wurde über das
ganze Land

der Belagerungszustand
verhängt. Doch wird die Durchführung dieser Maß-
regel mit großen Schwierigkeiten verbunden fein, da
infolge der großen Truppensendungen nach Marokko nur
wenig Militär verfügbar ist. Ju allen Garnisonen
wurde der Befehl zur Mobilisierung gegeben. »Am
schlimmsten stehen die Dinge in dem immer unruhigen
Barscelona, wo heftige Barrikadenkämpfe stattgefunden
haben. Offentliche amtliche Anschläge fordern die fried-
liche Einwohnerschaft auf, sich in ihren Häusern aufzu-
halten, um nicht durch Geschosse verwundet zu werden.

Da fast alle Telegraphenlinien von Barceloiia zer-
stört sind, geben die äußerst mangelhaften, über Paris
kommenden Nachrichten kein klares Bild der Lage. Doch
scheint es, daß die

blutigen Zusammenstösze
zwischen Volk und Militär stellenweise in regelrechte
Gefechte ausarteten An den regierungsfeindlichen
Kundgebungen ist nicht nur die Arbeiterschaft, sondern
auch vielfach die Bürgerschaft beteiligt. Bisher wurden
4 GendarmeriesOffiziere und 20 Gendarmen teils ge-
tötet, teils tödlich verwundet. Von den Aufständischen
fielen etwa Dreißig, mehr als hundert wurden verletzt.
Auf den Plätzen und in den Straßen lagert Militär.

Zu alledem kommen aus Marolko fortwährend
Hiobsposten. In einem neuen schweren Gefecht am
28. d. sollen die Marokkaner

tausend Mann verloren

haben. Die spanischen Verluste werden nicht angegeben,
es ist aber aus allen Meldungen herauszulesen, daß sie
sehr bedeutend waren.

Von amtlicher spanischer Seite wird allerdings ver-
sichert, der letzte Kampf bei Melilla sei ein Erfolg der
Spanier gewesen, die neue Stellungen besetzt hätten.

- Die Marokkaner hätten die Schienen der nordafritanis

f

schen Eisenbahn entfernt und dadurch den Zugverkehr .
gehindert. Zwei spanische Abteilungen sollen die
Maroktaner zurückgetrieben und den Zugverkehr wieder
hergestellt haben. «

Demgegenüber wird dem· ,Matin« aus Oran ge-
meldet, daß sich die Lage der Spanier in und ei
Melilla in keiner Weise zu ihrem Vorteile verändert
habe. Die europäische Bevölkerung schwebe in fort-
währender

_ Angst vor überfällen
der Mauren, und abends verlassen die meisten An-
siedler die Bannmeile, um sich hinter den Wällen der
Stadt in Sicherheit zu bringen. Die französifche Ge-
sellschaft der nordafrikanischen Gruben tue, was in ihren
Kräften stehe, um die Spanier zu unterstützen. So be-
sfördere sie Lebensmittel und Vorräte aller Art nach
der Front, doch seien die Transporte in den letzten
Tagen mehrfach durch Banden von Mauren erfolgreich
angegriffen, geplündert oder zum Rückzuge genötigt
worden.

Der Eindruck, den dieser Mißerfolg des spanischen
Abenteuers in ganz Europa hervorgerufen hat, ist ein
gewaltiger; denn man muß mit Recht befürchten, daß
die Siege der Marottaner bei Melilla .

er Wandlungen des Glückes.
T28] Roman von LuiseVoigt.

iFortsetziiiig.s _

Gerührt, mit tränendem Auge schloß der Oberst
; das junge Paar in feine Arme.

»Gebe Gott eurem Bunde seinen reichsten Segen,
. geliebte Kinderl Die Freude dieser Stunde war ich
s ir schuldig, Leo, für all die böse Zeit, die du nun
. glücklich überwunden hast. Und weil ich wußte, daß du
. ein mir einst gegebenes Versprechen stets gehalten
und niemals mehr um Wilmas Hand geworben hiitteft,

; so mußte ich alter Mann wohl selber zu dir
_ kommen, um mein einziges Kind an deine treue Brust zu

egen «
Wortlos·, mit vor innerer Aufregung wogender Brust

hatte Nora Warnfeld der ganzen Szene gelauscht.
Als sie aber nun des Bruders, der Freundin leuchtende
Augen sah, durchflutete ein seltsam banges Gefühl ihr
Herz und ein heißer Tränenstrom rieselte über ihre Wangen.
Tiefbewegt reichte sie den Glücklichen die Hand, und
die Wünsche, die in diesem Augenblick für das Wohl
des Brautpaares zu dem Throne des ewigen Vaters

« emporstiegen, sprachen deutlich für ihr treues Schwesterherz.

23.

_ Den ganzen Tag war Oberst von Strachwitz mit
seiner Tochter in Friedrichstal geblieben; erst als

»- der Abend seinen grauen Nebelschleier über die Gegend
· zog. riistete er zum Aufbruch.»

Einige Stunden von der Fabrik entfernt befand sich
. der Landsitz eines Kriegskameraden; daselbst wollte
« der alte Herr einen mehrere Wochen dauernden Auf-

enthalt nehmen. Leo versprach recht bald dort vorzu-
« sprechen und bestieg mit den Abreisenden den Wagen,

 

 
 

den Fremdeuhafz schüreu
und die umliegenden Stämme gleichfalls zum Kriege
gegen die Europäer anspornen werden. Unter diesen
Umständen ist das Ende dieser neuen marokkanischeii
Wirren in Verbindung mit den Unruhen in Spanien
ar nicht abzusehen und es können Schwierigkeiten ent-
ehen, die ganz Europa in ihren Bannkreis ziehen.

politische Rundfebau.
Deutschland.

Wie die ,Köln. Volksztg.« aus sicherer Quelle er-
fahren haben will, wird bei der Beratung des nächsten
MarinesEtats die Regierung eine Vorlage für den
Neubau einer kaiserlichen Dampfjacht
einbrin en, da die »Hohenzollern« nach fachmännischem
Urteil n keiner Weise mehr den Anforderungen, die an
ein modernes Schiff gestellt werden müssen, entspricht.
Die Iacht, die nach den eigenen Angaben und Wünschen
Kaiser Wilhelms erbaut werden soll, wird un-
gefähr 8 Mill. Mk. kosten, die in Raten von je
1 600 000 Mk. in den jeweiligen Etat eingestellt werden
sollen. Das Modell ist angeblich bereits auf der kaiser-
licheii Werft fertiggestellt. -

Von der Reichspostverwaltung wird die Einführung
einer bedeutungsvollen Neuerung im Brief-
verkehr geplant, die den Interessen der Geschäfts-
welt entgegenkommen und zweifellos mit Beifall be-
grüßt werden wird. Wie es in Frankreich schon seit
langem der Fall ist, soll auch bei uns die Möglichkeit
geschaffen werden, nach auswärts bestimmte Briefe, die
infolge der weiten Entfernung oder eines Verpassens
der Abendzüge auf dem gewöhnlichen Wege nicht schon
am andern Morgen in die Hände der Adressaten
gelangen können, so schnell zu befördern, daß sie
dennoch am nächsten Tage, und zwar mit der ersten
Frühbestellung ausgetragen werden. Derartige brief-
liche Mitteilungen sollen abends auf den Post-s bezw.
Telegrapheiiämtern als Telegramme ausgegeben werden,
und zwar zu einem fehr niedrigen Gebührensatze Am
Ankunftsorte werden sie dann morgens nicht durch
einen Depeschenboten, sondern durch den Briefträger auf
dem ersten Gange dem Enpsänger zugestellt.

Im Reichsamt des Innern wird eine R eform
des Nahrungsmittelgesetzes ausgearbeitet.
Es soll zunächst eine Stelle geschaffen werden, die von
Fall zu Fall eine Entscheidung trifft, in welcher Art
und Weise Nahrungs- und Genußniittel untersucht und«
begutachtet werden sollen, und die zurzeit bestehenden
großen Mißstände, unter denen der redliche Verkehr mit
Nahrungsmitteln zweifellos zu leiden hat, beseitigt
werden können. Über die notwendi en Einzelfragen
soll mit Vertretern der Nahrungsmittel ranche demnächst
in Beratung getreten werden.

Der Entwurf einer Neuregelung der Sonn-
tagsruhebestimmungen wird demnächst im
Reichsamt des Innern fertiggestellt fein. Im Anschluß
hieran sollen neue Besprechungen mit den Vertretern der·
betreffenden Gewerbezweige stattfinden. Der Entwurf
will die Sonntagsruhe im Interesse der Handels-
angestellten noch mehr erweitern und für gewisse
Geschäftszweige nur die Zeit vor dem Gottesdienste
noch freigeben.

Die Ersatzwahlen in
Landtagswahlkreisen infolge der Ungültig-
keitserllärung der Wahlen der Abgg. Hoffmann, Hei-
mann , Borgmann und Hirsch sollen Mitte Oktober
stattfinden.

Zwischen den Verwaltungen der preußisch -
hessischen Staatseisenbahnen und der
Reichseisenbahnen in Els a ß - L o t h r in g en ist ver-
einbart worden, daß die für die Reichseisenbahnen nötigen
neuen Fahrzeuge, wie Lotomotiven, Personen-, Gepäck-
und Güterwagen aller Art, ebenso Triebwagen, durch
das iönigliche Eisenbahn-Zentralamt in Berlin beschafft
werden. Den Beschaffungen für die Reichseisenbahnen

 

den vier Berliner

 

um wenigstens noch eine kurze Strecke in der ihm so
teuren Gesellschaft zu verweilen.

Am andern Morgen teilte der junge Mann Herrn
Brenner sein Glück mit. Der Direktor nahm herz-
lichen Anteil daran und sagte später schmunzelnd zu
Nora, als sie wie gewöhnlich in die Kanzlei trat:
,,Sehen Sie, Fräulein, wie recht ich hatte, als ich
Ihnen versicherte, der Wagen bringe liebe Freunde in
Ihr Haus? Ia, ja, Herr Warnfeld ist heute kaum zu
kennen; sein ganzes Wesen ist wie umgewandelt. Der
Sonnenschein des Glückes hat wie verklärend auf ihn
gewirkt; seine ernste Ruhe ist verschwunden und der
helle Inbel strahlt aus seinen Blicken. Nun, es wird
wohl auch nicht gar zu lange dauern, und wir bekommen
auch die gleiche Nachricht von der Schwester, die wir
heute vom Bruder erhalten haben.”

»O, das werden Sie nie erleben, Herr Direktor,«
entgegnete ernst das junge Mädchen.

»Pah, das glaube ich Ihnen einfach nicht,« lachte
der alte Herr. »Sie dürfen mir schon deshalb nicht
böse fein; aber ich bin ein alter Praktilus und weiß,
daß dieselbe Versicherung schon von sehr vielen Mädchen
mit der gleichen Bestimmtheit gegeben, aber nur in den
wenigsten Fällen gehalten wurde.«

»Dann gehöre ich zu den wenigen,« sagte Nora,
indem eine leichte Röte in ihre Wangen trat. »Sie
können überzeugt fein, daß meine Worte wohlüberlegt
und nicht der Ausfluß einerMädchenlaune sind.«

»Das gebe ich für den Augenblick gern zu,« beharrte
Brenner; ,,allein, Sie können ja nicht wissen, was die
Zukunft bringen wird. Unsre Schicksale gestalten sich
oft höchst sonderbar, und der einfache Menschenverstand
vermag sie nur selten vorauszusehen Übrigens, Fräulein,
wir können ja warten, vielleicht beurteilen Sie bereits
in Jahresfrist alles anders.«

«Beamte der Reichseisenbahnen tätig

 
 

werden die preuß. Musterzeichnungen, Bedingungen und
Beschreibungen zugrunde gelegt. Es kann so eine er-
hebliche Vereinfachung der Herstellung der Fahrzeuge
und ihrer einzelnen Teile auf den Lieferwerken erreicht
werden. Die Bauüberwachungs- und Abnahmegeschäfte
werden gemeinschaftlich wahrgenommen, so daß künftig
aus-einer und derselben Strecke nur Beamte der «
preußischihessischen Eisenbahngemeinschaft oder nur

sind. Damit ist
Reichseisenbahngemeinschaft

Frankreich.
Die Meldung von einer bevorstehenden Fahrt des

Präsidenten Fallier e s nach Marienbad und von
einer dort stattfindenden Begegnung mit König E d u a r d '
ist nach amtlichen Erklärungen nicht zutreffend.

Die Programmrede des neuen französischenMinisters
präsidenten Briand hat im allgemeinen ein wohl-
wollendes Echo in der französischen Presse gefunden.
Mit besonderer Genugtuung wird das Verbleiben des
Ministers des äußern, Pi ch o n, dessen Friedenspolitik
lobend anerkannt wird, begrüßt.

England.
Dir Reichsverteidigungskonferenz ist

im Londoner Auswärtigen Amt eröffnet worden.
Premierminister Asquith begrüßte die Vertreter der
Kolonien Die Beratungen sind streng ge-
heim. Es verlautet Asquith habe die Vorschläge der
Reichsregierung kurz dargelegt.

Balkauftaateu.
Die von englischen Blättern verbreitete Nachricht,

daß die Mächte noch immer über die Berufung einer
B a l k a n k o n f e r e n z verhandeln, entspricht nicht den
Tatsachen. Es handelt sich lediglich um Besprechungen
über die Änderung des Artikels 11 des Berliner Ver-
trages, durch die Monten egro das Recht einge-
räumt werden soll, Kriegsschiffe zu halten.

Die Schutzmächte Kretas haben der Türkei auf
ihre Vorstellung, die sich an die His s un g einer an-
geblich griechischen Flagge auf der Festung
von Kanea anläßlich der Absahrt der internationalen
Truppen knüpfte, einen befriedigenden Bescheid gegeben.
In der Antwort heißt es, daß eine Hissung nicht statt-
gefuåiden hat und daß die türkische Oberhoheit anerkannt
wür e.

wieder ein Schritt zur
gemacht.

Amerika.
In den letzten Tagen gingen mehrfach Gerüchte

durch die Blätter, daß in Venezuela eine Versch w ö-
rung zugunsten Eastros entdeckt fei. Sie
scheinen jetzt ihre Bestätigung zu finden. Der deutsche i
Untertan Hauer und sein Anwalt Porpacan find »in
Maracaibo verhaftet worden, weil sie eine Revolution "
zugunsten Castros anstisten wollten, was Briefe und
Depeschen die bei ihnen gesunden und beschlagnahmt ·
wurden, bewiesen. Die venezolanische Regierung hat
eine strenge Untersuchung angeordnet.

Der Senat von Ko lumbien hat«-einstimmig »die -
Verzichtleistun g des bisherigen Präsidenten ·
R ey es, durch die die inneren Unruhen beendet
werden, angenommen. Für die Wahl eines neuen
Präsidenten ist der 3. August d. angesetzt worden.

-Asieu.
Der jap anische Kriegsministser ist Gegen-

stand heftiger Angriffe, da während der Manöver infolge .
von schweren Märschen eine gr o ß e A nzahl v«o n.
T o d e s f ä l l e n vorgetommen ist. Der Kriegsminister
hat sich infolgedessen gezwungen gesehen, einen Erlaß
an die Militärbehörden zu richten, in dein er die einzelnen
Truppenführer darauf hinweist, daß unbedingt Vorsichtss
maßregeln gegen derartige Zwischenfälle zu treffen sind,

Unpoiitifcber Tages-besucht
Friedrichshafem Das Reichsluftschiff ,,.Z »11«l

hat am 28. d. von seiner Halle in Manzell aus einen

 

H

Stumm schüttelte das Mädchen ihr Haupt. — —- '
Der Fabrikherr weilte noch immer in Friedrichstab

Sobald er die Nachricht von der Verlobung seines
Buchhalters erhalten hatte, begab er sich in dessen Kon-
tor und sprach ihm in schlichten Worten seinen Glück-
wunsch zu derselben aus. »Sie müssen eine sehr gute
Wahl getroffen haben, Herr Warnfeld,« sagte er mit
bewegter Stimme, »denn es geschieht nur äußerst
selten, daß ein junges Mädchen auf die äußeren Ver-
hältnisse keine Rücksicht nimmt, sondern sich auch in den«
verschiedenen Lebenslagen gleich bleibt.“ J

Es war dies das erstemal, daß Körner Leo ge en-
über die Vergangenheit berührte, auch lag in dem one
seiner Stimme ein eigentümlich wehmütiger Klang. der
Leo seltsam berührte. — —

Eines Abends, als Nora, ihrer alten Gewohnheit
gemäß, im Park lustwandelte und eben sinnend vor
einem Strauch blühender Rosen stehen eblieben war,
hörte sie einen raschen Schritt hinter ficg. Glaubend,
daß es ihr Bruder sei, der sie wohl hier und da ab-
zuholen pflegte, wandte sie sich rasch um. Im nächsten
Augenblick flammte aber dunkle Glut über ihre Wan-
gen, und ihr Auge senkte sich zu Boden. Nicht Leo
Warnfeld, sondern Oskar Körner ging mit tiefem,
sehtungsvollen Gruße an dem jungen Mädchen vor-

er. «
Kaum war seine hohe Gestalt hinter den nächsten

Bäumen verschwunden-, so eilte Nora, von den selt-
samsten Gefühlen erfüllt, aus dem Garten. Stets nahm
sie sich vor, bei eder Begegnung mit dem jungen
Manne in demselben nur ihren Chef und Brotherrn zus
sehen, und jedesmal versetzte sie fein bloßer Anblick
in die größte Aufregung und raubte ihr die sonst stets
bewahrte Fassung. Erst oben in ihrem Zimmer angelangt,
beruhigten sich ihre erregten Sinne so weit. daß sie mit



neuen Aufstieg unternommen, der ebenfalls vollkommen
befriedigend verlaufen ist, so daß die Abnahmekommission
den Luskreuzer für das Reich übernahm.

Staffel. Jn einer Versammlung des Wirtevereins
von Kassel und Umgegend, an der 500 Personen teil-
nahmen,.wurde infolge der neuen Steuern der Mindest-
scbankpreis auf 13 Pfg. für vier Zehntel Kasseler Bier
(bisher 10 Pfg.) festgesetzt-

Hamburg." Beim Elbetunnelbau zu Tode ge-
kommen ist hier ein Jngenieur unter den Einwirkunan
der Preßluft. Die Arbeiten unter dem Bett der Elbe
wurden unter starkem Luftdruck ausgeführt. Jn der
ersten Zeit erkrankten bereits mehrere Arbeiter, die sich
aber alle wieder erholt haben. Jn der vorigen Woche
erkrankte der Jngenieur ebenfalls, konnte aber nach Aus-
sprache des Arztes seine Arbeiten wieder aufnehmen.
Als er dann wieder einfuhr und wieder unter demselben '
Luftdruck arbeitete, ist er wieder erkrankt. Er wurde
aus dem Tunnel hinausgetragen und ist im Baubureau
gestorben. -

Mettmann. Ein schwerer Automobilunfall er-
eignete sich auf der Landstraße bei Neviges. Dort
fuhr der Wagen des Fabrikanten Brunkioehler aus -
Velbert bei Elberfeld mit größter Heftigkeit gegen «
einen eisernen Straßenbahnmast, der bei dem An-
prall zerbrach. Brunhoehler und sein Chaufseur
wurden sofort getötet, ein weiterer Jnsasse erlitt einen
doppelten Beinbruch, während der vierte Mitfahrer un-
verletzt ist.

Wilhelmshaven. Das Oberkriegsgericht ermäßigte
die Strafe eines Matrosen, der in Kapstadt einen Neger
erstochen hatte, von sechs Jahren Zuchthaus auf vier
Jahre Gefängnis. Ein Jahr wurde auf die erlittene
Untersuchungshaft angerechnet.

Sonderburg. Das Schöffengericht hat den Führer
der Jungdänen in Nordschleswig, Redakteur Grau, der
dem Kriegerverein Jordkirch Diebstahl und Raub von
Flaggenstangen vorgeworfen hatte, zu 3 Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

München. Nicht nur der wegen Betruges und
Urkundenfälschung zu einem Jahr Gefängnis verurteilte
Peter Ganter, sondern auch sein Mitangeklagter Hamburg,
gegen den das Urteil auf 14 Tage Gefängnis lautete,
hat Revision angemeldet.

Bairenth. Bei einem Ringkampf wurde hier ein
24 jähriger Jnstallateur so unglücklich geworfen, daß er
bald darauf im Krankenhause verstarb.

Saarburg.
54 Jahre alte Tagelöhner Haverbier von hier wegen
Fahnenflucht verhaftet. H. war 1879 nach einjähriger
Dienstzeit vom Saarbuiger Artillerieregiment Nr. 15
nach Frankreich desertiert. Vor einigen Tagen betrat
er wieder deutschen Boden, und kaum 100 Meter über
der Grenze war er schon arretiert, um feinem alten
Regiment wieder zugeführt zu werden. Der Verhaftete
ist heute mehrfacher Großvater.

St. Jngbert (Psalz). Jn der Aktienglashütte hier-
selbst brach der Kessel eines mit 3500 Zentnern flüssigen
Glases gefüllten Wannenofens ein. Die Flammen
schlugen hoch empor. Gleichzeitig strömte das glühende
Glas aus, mehr als 50 Arbeiter, die auf der Wanne
arbeiteten, bebrohenb. Die Feuerwehr brachte mit
größter Mühe das flüssige Glas zum Erstarren. Der
Schaden ist bedeutend.

Jnnsbruck. Ein schweres Unglück ereignete sich
bei Militärübungen in der Nähe van Jnnsbruck » Bei
einem Kavallerieangriff kamen 5 Soldaten mit ihren
Pferden zii Fall. Drei Soldaten erlitten ·schwerere,
zum Teil lebensgefährliche Verletzungen, die beiden
andern wurden leichter verletzt.

Budapeft. Beim Kirchweihfeste in· Nyarad-Sellye
(Ungarn) hatte ein Gendarm, als er. bei einer Rauferei
die Ruhe wiederherstellen wollte, einen Burschen er-
schossen. Das empörte Volk überfiel bewaffnet die

gewohntem Gleichmut ihren später eintretenden Bruder
egrüßen konnte.

- Wenige Tage daraus wurde sie beim Eintritt in die
Kanzlei von der Nachricht überrascht, daß ebenso un-
erwartet, wie vor Wochen die Ankunft, diesen Morgen
die Abreise des jungen Fabrikanten stattgefunden hatte.

„Sinn, den sehen wir wohl nicht so bald wieder
in Friedrichstal,« meinte der Direktor, »wenn der ein-
mal auf Reisen ist, vergeht eine lange Zeit, ehe er
wieder an die Heimkehr denkt, und geschieht dies end-
lich, so geht er gewiß lieber nach Wallberg, wofür er
immer eine große Vorliebe hegte, die mich indessen
nicht wunder nimmt, wenn ich bedenke, daß dort das
Grab feiner eliebten Mutter und dasjenige seines
Wohltäters un väterlichen Freundes ist. Hier werden
ihn aber die Leute sehr vermissen, denn Herr Körner
versteht es, wie so leicht kein zweiter, sich allgemein
beliebt zu machen. — Doch was ist Ihnen, Fräu-
lein? Sie sehen heute recht bleich und angegriffen aus.«

« »Mich hat nur ein vortibergehendes Unwohlseiii er-
saßt,« entgegnete das junge Mädchen mit leiser Stimme,
setzte aber im nächsten Augenblick hiiizu:

,,Sehen Sie, Herr Direktor, nun bin ich wieder
vollkommen wohl; ich habe heute nacht iinruhi ge-
schlafen, das mag wohl der Grund dafür gewesen sein«

»Ei, ei, Fräulein; in Ihrem Alter soll man gar
nicht wissen, was es heißt, schlecht schlafen. Wie ich
so alt war wie Sie, hätte man in meiner nä sten
Nähe eine Kaiione abschießen können, ich hätte nichts
davon gehört. Aber freilich, die modernen Damen, die
haben alle viel zartere Nerven als wir.“

- »Spotten Sie nur, Herr Brenner, ich fühle mich
nicht getroffen," entgegnete Nora ruhig; „ich laube,

« Sie kennen mich zur Genüge und wissen, daß i nicht
z nervös bin.« '

Nach 30 Jahren wurde der jetzt «

Gendarmeriekaserne. Die Gendarmen gaben bei· der
Verteidigung 26 Schüsse ab. Ein Mann wurde getötet,
30 verletzt.

Calais.

i geglückt ist, hat den englischen Fliigtechniker Latham
angespornt, am 27. d. einen zweiten Versuch zur Uber-

'- fliegung des Armelkanals zu machen. Er konnte dies-
mal um so eher auf einen vollen Erfolg rechnen, als

i Wind und Wetter feinem Vorhaben außerordentlich
s günstig waren, und auch sein Motor, wie eine Probe

Der große Erfolg seines französischen
Mitbewerbers Bleriot, dem der Flug über den Kanal

 

wissen wallte, mit seinem Messer die Wange auf. Das 2
Mädchen lief darauf nach Hause, holte einen Revolver, i

s feuerte sämtliche Schüsse auf ihren früheren Geliebten
« ab und stieß ihm obendrein noch einen Dolch in den
Leib, bis er tot war. Das Mädchen und seine Mutter

i- wurden verhaftet.

Pekeksbukgo Eine Baukatastrophe, wie Peters-
·biirg seit zehn Jahre keine ähnliche erlebte, hat sich in
einer »sehr belebten Straße ereignet. Der Staatsrat
Jngenieur Salemann, ein reicher Hausbesitzer, baute

i dort ein siebenstöckiges Haus, das bereits fast fertig-
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gestellt war. Das
iszum Bau ver-
wendeteMaterial

 

 
Auf seiner Nordlandreise hatte der Deutsche Kaiser eine Zusammenkunft mit dem König von

Norwegen, die nicht durch höfische oder militärische Feste, sondern durch ein von wärmster Herzlichkeit

« war offenkundig
i: schlecht. Die
Arbeiter hatten
ihn und den
Baumeister schon
auf Risse und
auf das schwache
Fundament auf-
merksamgemacht.
Darauf wurden
die Risse ober-

flächlich ver-
schmiert, die Ar-
beiter aber mit

, ihrenWarnungen
schroff zurückge-
mieien. Nun

brach plötzlich
der ganze Bau
zusammen. Jn

einer Minute
bildete das Haus

weinen gewaltigen
Trümmerhaufen,
unter dein über
40 Arbeiter als
Leichen .lagen.

Viele andre
Zwurden verletzt.
Der Bauunters
Mehmer und der

Baumeister
haben sich dem

_ Gericht gestellt.

i nur“. Das
hiesige Militär-

x. gericht verurteilte
IS f in dem. Prozeß
— gegen eine revo-

lutionäre Orga-
nisation neun

« Angeklagte,
Itsunter ihnen das
t Mitglied der
zweiten Duma,
Pitmych. zum

s Tode, 25, unter
f ihnen das Mit-
glied der ersten

 

 
erfülltes intimes Beisanimensein und gemeinsame Aiisfliige der beiden Monarchen ausgefüllt wurde. Duma- Merku«
Gleich am ersten Tage der Zusammenkunft frühstückten der Kaiser und der König mit ihrem Gefolge im Im”! Zur .
Restaurant Flöten, einem hochgelegenen Etablissement, von dem man einen herrlichen Blick auf die Stadt Zwangsmbekt
Bergen, ihren malerischen Hafen, das Meer und die unvergleichliche Umgebung Bergens genießt. Und 34 Ange-
 

gezeigt hatte, gut funktionierte. Aber auch diesmal
scheiterte sein Vorhaben. Dicht vor seinem Ziel, an-
gesichts der englischen Küste, stürzte der Apparat ins
Meer, und eins her. begleitenden Schiffe mußte Latham
aus den Fluten retten.

Bari (Jtalien). Ein hiesiger Mann schlitzte nach

»Da haben Sie recht, liebes Fräulein, aber eben,
weil ich Sie kenne, fällt mir Jhr auffallend ver-
ändertes Wesen doppelt auf. Sie sind ietzt anders
geworden, als Sie noch vor einem halben Jahre
waren; darum frage ich Sie nochmals, jeden Scherz
beiseite lassend, fehlt Jhnen etwas ?«

Der alte Herr richtete bei diesen Worten einen
freundlichen, aber forschenden Blick auf das junge
Mädchen. Nora saß mit gesenktem Haupte an ihrem
Schreibtisch. Ein bitterer Zug spielte sekundenlang um
ihren feingeschnitienen Mund; nach einer kleinen Pause
Bedbochd sagte sie, ihr schönes Auge zu Brenner empor-
e en :

»Sie meinen es gut, sehr ut mit mir , Herr
Direktor, ich weiß es seit den ersten Wochen, die ich
in Jhrer Nähe zubringen durfte und ich werde Ihnen
auch stets dankbar bleiben für all’ die Freundschaft,
die Sie mir stets entgegen gebracht haben. Aber nicht
wahr, Sie werden mir nicht böse sein und mich
auch nicht falsch beurteilen, wenn ich Sie bitte, es jetzt
nicht zu beachten, wenn meine Gesichtsfarbe manches-
mal blasser ist, und ich hin und wieder nachdenklicher
gestimmt bin als frühert Denn sehen Sie, eine Lüge
will ich, und die Wahrheit kann ich Jhnen nicht sagen t"

Der alte Herr nickte bei dieser Rede des jungen
giäigchens leicht und reichte ihr dann freundlich die
an :
,Das war wacker und aufrichtig ges rochen, und ich

erfülle gerne Jhren Wunsch; nur um as eine möchte
ich Sie noch bitten richten Sie froh und ossnungsvoll
Jhren Blick auf die Zukunksts sie wird ‘hnen gewiß
noch manche frohe Stunde ngenl«

24. Abermals warfen Wochen vergangen Jeden freien

dem Landesbrauche einem Mädchen, da s nichts von ihm

 

 

 klagte zur An-
siedelung in

Sibirien. 20 Angeklagte wurden gänzlich frei-
gesprochen.

New York. Der Orkan, der vor einigen Tagen
in Texas wütete, hat auch in Honstan große Verseerungen
angerichtet und die telegraphische Verbindung er Stadt
mit der Außenwelt zerstört. Wie jetzt bekannt wird,
sind mindestens 18 Personen getötet. M « “W“ « "m“M

Sonntag hatte Leo Warnfeld benützt, um nach Seilens
dorf, dem nur wenige Stunden entfernten Landgute des
Majors von ·Falkenau, zu fahren, wo Oberst von
Strachwitz mit seiner Tochter noch immer weilte.
liidftleri geschah es auch, daß Nara ihren Bruder dahin
eg e tete.

Frohe, glückliche Stunden verlebte nun das Braut-
paar im Kreise lieber, guter Menschen. Major
Falkenau und seine Gemahl n hatten, selbst kinderlos,
die Tochter des alten Freundes und ihren Verlobten
innig in ihr Herz geschlossen, und es wurde verab-
redet, daß bereits in drei Monaten die Trauung
des jungen Paares efeiert werde, da Frau von
Fakkenau Mutterstelle ei der jungen Braut vertreten
wo te.

Mit allem Eifer wurde nun für die Aussteuer ge-
sorgt und gewählt; alles sollte, wenn auch einfach nnd
praktisch, doch aus gediegenen Sachen bestehen.
Scherzend wurde dabei auch manchmal Leos Rat
eingeholt; dieser jedoch legte zärtlich seinen Arm um
Wilmas Nacken und meinte einfach: .

»Der schönste, der reichste Schatz wird mein eigen,
den konnte ich mir unter Tausenden erwählen, von
andern Dingen aber, bei denen ich raten und aus-
suchen soll, verstehe ich nicht das geringste und über-
lasse alles mit größtem Vergnügen er besseren Einsicht
lieber Frauen.«

Auf Oberst von Strachwitz wirkte das Glück seines
Kindes verjüngend. Wilmas ernstes, trauriges Wesen
während der Jahre, welche sie von Lea getrennt war,
hatten ihn oft niedergedrückt; um so mehr erfüllte
es ihn mit Freude, wenn er sah, wie befriedigt und
beseligt sie sich jetzt fühlte.

Oe- 2e (Forts·tzung folgt.)
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Etablissement »Hm Lindenr11h.«

Sonntag, den l. August cr.

Ganze-ergangen
 

 

 

 

 

3111111111111 Zähne
nnd Gebisse

in Kautfchuk und Metall.
Plomben, Nervtöteu, Zahuziehen.

Schmerzloseste Behandlung
Reparaturen und Uniarbeitungen.

Teilzahlung bewilligt.

Hugo Haisln, Hundslaltl
Chausseefiraße 24, neben der Post.

Sprcchzeitt 8-5, Sonnt. 8--1.
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nach gesetzlicher Vorschrift, wie sie jetzt über jeden Neubau
oder Umbau bei Strafvermeidung geführt werden müssen,
empfiehlt in drei verschiedenen, gesetzlich geschützten Ausgaben,

Ausgabe A für 1 Bau ausreichend, in
Umschlag geheftet, kostet ein Exemplar Mk. 1.50

Ausgabe B für 6 Bauten ausreichend,
in Halbleinwand geb. Mk. 7.—-

Ausgabe C für 12 Bauten ausreichend,
in Halb-Ptoleskin geb. Mk. 13.—-

die Geschäftsstelle des

Hundsfelder Staötblattes.
Gleichzeitig empfehlen wir das „Gleich über die

Sicherung der Banforderungen« mit Erläuterungen und
gutem Sachregisten Wichtig für Banken, Grund- und Haus-
besitzer, Bauunternehmer, Ba uhandwerker aller Berufe und
Baugeldgeber (Kapitalisten).

Preis in Leinen gebunden Mk. 1.50.

 

Sehn Stern Breslau
Maschinen und Pumpen-Fabrik

Vertreter getaucht . ‑

Alfred Grelnert.

 

Cllhlli'l'lll
——--—W —-.‚._ —-

weltberühmt als bestes Insekten-
Vertilgungsmittel gegen Schwaben,
Russen, Fliegen, Flöhe‚Vogelmilben,

.- Ameisen, Schnakken etc.‚ überall er—
_hältlich a’ 10, 20 er u. höher.
  

SpielHarten
billigst und in großer Auswahl

empfiehlt

Franz Otto, BuchdruckereiLllundsfald.
 

Etab1.,,Iieuc wett«
Hundsselder Ehaussee.

man, sowie jeden Sonntag

Tänzver nügen.
Hierzu ladet freun lich ein

Rudolf Kloß.
 

Ausgekämmte

Haare
kauft jedes Quantum"; auch
fertigt prfe, Unterlagen 2c.
an

Paul Maiwald, 11111111_111111.

Eine Mahnung
im 2. Stock, Entree und Stube,
1. August oder 1. September
zu beziehen.

 

 

Yanzkauer
CEopfmaren

wieder auf Lager.

H. Jentseh.
 

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten.

J. Vogt, Bäckerei
Hundsfeld.

Einen gebrauchten

ziiiiiiermagen
sowi: Kaninchen hat zu ver-
taufen

.‚llrnhulok Hundsfle
Hintergasse 81b.

  
Emil ileclm, Hund-zielt»

4mit Beigelaß an ruhige,

 

Ein 9999 mal donnerndes
„Bebe hoch“ dem Kunstgärtner
Herrn Karl Mannen aus
Bifchwitz zu seinem Wiegen-
feste, daß seine ganzen Freun-
de wackeln und der Herr
Wietzner in den Frühbeeten
zappelt.

Das wünschen

alleleineguienjsteunde

Kräftige Braun-
und

liriinlmhl-Pflanzen
hat abzugeben, wie alljährlich

Schneider, Pawelwitk.

Eine 2 fenstrige

3 Stube Z
ist zu vermieten bei

Niittmann
Hundsfeld, Chausseestraße 24.

Großes 2 fenstrige

Stube

 

 

 

an-
ständige Leute zu vermieten.

Gasanftalt Hundsfeld.

geiiniliilie 31111111
in Gold nnd Kantschuk
Plomben, Einbußen, Zähne-
reinigen. 3ahn3iehen1111111er3106.

Tciizahlung bewilligt.

Wiih. Dreger
Breslau, Matthias-In 4,

vis-{1-vis der Odertrrwache
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l Zirbeitgfrau
kann sich noch melden bei

Josef ice-lieh Gemüt-einerlei
Hacrain

Musik-
Automat

5 Pfg. Einwurf, sehr guter

Klang spottbillig zu verlaufen.

Paproth, Breslau
Matthiasstr. Nr. 133.

1111111111111-
n. GichtsLeideuden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht-
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grün-mer
München, Pilgersheimerstn 2/ ll. I

Hechten
III. und trockene Schuppenflechte
moph. Ekzem, Hautausschlag,

ofieneFüsse
Wen, Eingehener Ader-
um, um mager, alte Wunden

in! oft sehr hartnäckig;

In linker vergeblich hoffte
t n werden, mache noch einen

auch mit der bestens der-Unten

RINO-SALBE
.Mk1.15l. 2.25

In Originelpackn
.gflloim lud mit a
‚um s 00.. weisen-in

PRINT-Kik-
WlksmpflferpTM »
W“186,p('Jhr‘year. 0,6

Ellfa'clon Apotheken. O
“M”—

ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Ausfeheu, wei,ße

sammetweiche Haut ist der Wunsch
aller Damen.
Alles dies erzeugt die allein echte

HienienpiecdsHTilieiiniiltls Heile
von Bergmann & Co.‚ Radebeul
ä Stück 50 Pf. bei:

liugrn Horn, Hundsfald.

w bilitrnliarlen
empfiehlt

Franz um, darinneka
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Höchstes Interesse
 

hat folgende Mitteilung!

Um zu räumen, geben wir auf sämtliche

1—" Herren- und Knaben-Garderoben «-

15-—20 Olo Yabllttii
liehl'. Tote-»in Breslau, Ring 47.

Spezialhaus für Herren— und Knaben-Garderoben.

,

 
Druck nnd 58mm man Frans Dttn. bund-seid Mantua-tilde litt ben Inhalt Frans Dito. Dunst-id-


